Newyork vom 6. d. eingetroffen. i 
Unioniſten große Anſtrengungen gemacht, Charleſton anzugreis 
fen. Die Expedition des General Banks iſt aufgeſchoben 


Ne: 1735. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Aue nahme der Gonu- 
und Feſttage zweimal, am Montage um Nachmittage 5 Uhr. — 
der Expedition (@erbergaffe 2) und aus- 


Beſtellungen werden 
wärte bei allen Königl. Peſtanßalten angenomeien. 


zerſtreut haben. 

Frankfurt, 19. Februar. Wie bereits gemeldet, iſt die 
Europe“ in der Lage, den Juhalt der preußiſch⸗ruſſiſchen 
Convention mitzutheilen. Der erſte Theil derſelben beſtehe 
hauptſächlich aus folgenden drei Stipulationen. Erſtens: Den 
ruſſiſchen Truppen wird das Recht eingeräumt, die Verfol⸗ 
ing der Infurgenten über die preußiſche Grenze und bis dar 


in fortzuſetzen, daß ſie einer preußiſchen Truppenmacht be⸗ 
gegnen, die zur Entwaffnung der Juſurgenten ſtark genug iſt; 
und vice versa. Zweitens werden die Bedingungen feſtge⸗ 
Er unter welchen eine von den ruſſiſchen Generalen zum 
ehufe ſtrategiſcher Erfolge für nöthig gehaltene Grenzüber⸗ 
ſchreitung geſtattet ſein ſoll. Drittens werden Maßregeln bei 
der Zollerhebung und Grenzbewachung verabredet, um den 
Inſurgenten den Bezug von Kriegsbedarf abzuſchneiden. Der 
zweite Theil der Convention enthält die geheimen Klauſeln, 
die, wie in London, Wien und Paris verlautet, die Haltung 
der beiden Regierungen für den Fall einer andern als diplo⸗ 
matiſchen Intervention zu Gunſten der Polen beſtimmen. 
Ruſſell, Drouyn de Lhuys ſollen unter Berufung auf das 
Nichtinterventioneprincip die Convention mißbilligt haben. 
Wien, 18. Februar. Der Kaiſer hat heute die Herren 
Bonamy, Price und Seymour in Angelegenheiten der 
internationalen Bank, die in London und Wien errichtet wer⸗ 
den ſoll, in beſonderer Audienz empfangen. 
London, 19. Februar. Die Bank von England hat 
den Discont auf 4 Procent herabgeſetzt. Conſols 92% —93. 
London, 19. Febr. Der Dampfer „City of Edinburgh“ 
iſt mit 913,000 Dollars an Contanten und Nachrichten aus 
Nach denſelben haben die 


worden. Die Conföderirten haben die unioniſtiſchen Kano 


— 


— Georgia und 
ertheivigung des Vaterlandes fort- 


Legislative zu Newyork hat die Emancipa⸗ 
tions = Proclamation gebilligt. Die Handelskammer hat das 
Vertrauen ausgedrückt, daß die Regi rung ſich verpflichten 
werde, zur Unterdrückung der Rebellion Hilfe zu leiſten. Der 
unioniſtiſche Dampfer „Queen Weſt“ hat die Blokade von 
Vicksburg forcirt. Wie gerüchtsweiſe verlautete, würde Butler 
Halleck erſetzen. 

In Newyork war am 6. d. der Cours auf London 
173—173%, Goldagio 57%, Baumwolle flau, 851% —86. 

London, 19. Februar. Nach weiteren Beeichten mit dem 


zuſahren. Die $ 


5 „Edinburg“, die bis zum 7. d. reichen, haben die Conföde⸗ 
rirten in einem Seetreffen im Golf von Texas den Unioni⸗ 


er einen Kriegsdampfer von 12 Kanonen abgenommen und 
n Folge deſſen den Hafen von Galveſton für offen erklärt. 


In einer Gegenproclamation der Unioniſten wird die ganze 


Küſte von Texas für blokirt erklärt. 
Die Conföderirten arbeiten an der Befeſtigung von Rich⸗ 
mond. Ihrem Congreſſe liegt ein . vor, wonach 


Die Gärten im Lager zu Chalons. 
Politiſche Blätter haben wiederholt die Nachricht gebracht, 
daß die Regierung den Soldatengärten im Lager von Cha⸗ 
lons in Frankreich ihre volle Aufmerkſamkeit zugewandt und 
in dieſer Einrichtung Napoleons III. einen wichtigen Cultur⸗ 
hebel für Förderung der Feld⸗ und Garten- Cultur erkannt 
und die Nachbildung derſelben nicht nur für Lager, ſondern 
auch für Feſtungen und Garniſonſtädte in Ausſicht genom⸗ 
men habe. Dieſe Gründung von Soldatengärten, welche mit 
n Lager von Chalons in Verbindung geſtellt 
— Fe 3 ban . Bal n von ante 
r mn für Gartenbau im Volke zu wecken, und 
A rn auf die Hebung des Intereſſes für die Land⸗ 
er ei die rationelle Hebung des Volkes hinzuwir⸗ 
ug G ee ber richtigen Erkenntniß, daß der Sinn 
für 6 16 ötanoweſenilich gemeinnütziger, ſowohl vom 
moraliſchen als ökouomiſchen Geſichtspunkte iſt, wirkt dieſer 
Sinn, der ſich an die Familie, 4 ——— und 5 
Heimath feſſelt, 5 auf die Erhöhung an deren Reizen 
und Werth, m ＋ 5 ir als dieſe für Schichten der Be⸗ 
völkerung erzielt w Sinn en über den gegenwärtigen Beit- 
verhältniſſen dieſen Sinn 3 ift Di und zu pflegen ein dringendes 
Staatsbedürfniß geworden iſt. Dieſe Rückſichten beſtimmen die 
Mittheilung dieſes Artikels für die Leſer dieſer Zeitung, in⸗ 
dem der Wunſch bei einem gleichen Bedürfniſſe für unſer 
Volk angeregt iſt, die Einrichtungen auch bei uns nachgemacht 
zu ſehen, wo ſo viele Hände während des Militärdienſtes 
den nöthigen Geſchäften des Friedens verloren gehen und 
dem Theile der Bevölkerung, der für den Soldaten das 
größte Kontingent liefert, das Verſtändniß für Gartenbau 
und landwirthſchaftlichen Fortſchritt aber ſo abgeht, als der 

evölkerung des mir 9 66 4 e 

Das ſtehende Lager bei Chalon an rne, in der⸗ 
ſelben Calenmiſchen Edene, auf welcher Römer und 
Deutſche 451 in mörderiſcher Schlacht den Anſturm Attilas 
ſiegreich abbielten, umfaßt in reglementirtem Wechſel ſtehende 
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ferate nehmen an: in Berlin: K. RNetemtyer, Kurſtr 50 
Leine Heinrich Htwaer, in Alteng: Hagfenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türtbeim und 3. Shdncherg 


alle Regierungsbeamten zwiſchen 18 und 45 Jahren in das 
eer eingeſtellt und in ihren Aemtern durch kriegsuntüchtige 

Fase erſetzt werden ſollen. 
In Waſhington ging das Gerücht, der Congreß werde 


ö 6 1 
alle Speculationen auf das Goldagio mit % Procent be⸗ 


euern. 

f Die Geſetzgebung von Indiana diseutirt zwei Vor⸗ 
ſchläge zur Herſtellung des Friedens zwiſchen dem Norden 
und dem Süden. 

In Vera⸗Cruz war am 28. d. M. das Gerücht ver⸗ 
breitet, Mejia habe Doblado geſchlagen und 400,000 Doll. 
erbeutet. Daß die Franzoſen von der Garniſon von Puebla 
eine Niederlage erlitten, hat ſich nicht beſtätigt. Am 28. d. 
befand Forey ſich noch in Orizaba. Es wurde erzählt, in 


Tampico hätten die Mexikaner Perſonen, die den Franzoſen 


behilflich geweſen, nach deren Abzuge gehängt. 
ä— — — — ́ ũÜÜ— ä ä Ül— 
Zur polniſchen Frage. 

Die Staatsregierung hat die Interpellation der Abge⸗ 
ordneten Kantak und v. Chlapowski als eine „Gelegen⸗ 
heit“ benutzt, „um ſich über ihre Stellung zu dem in Polen 
ausgebrochenen Aufſtande öffentlich zu erklären.“ Es beweiſt 
dieſe Erklärung auf's Neue, daß die Miniſter ſich in einem 
Kreiſe von Vorſtellungen bewegen, die eine Verſtändigung mit 
ihnen auch auf dieſem Gebiete unmöglich machen. Wir bes 
ſchränken uns daher auf die Hervorhebung nur einiger Sätze, 
um zu zeigen, daß das Volt auch in der vorliegenden Frage 
eine der miniſteriellen entgegengeſetzte Praxis verlangen muß. 

Die Miniſter ſtellen den Satz auf, „daß der polniſche 
Aufftand. : . . während feiner Dauer die dies ſeitigen Staats 
intereſſen in eine Mitleidenſchaft ziehen wird, deren Nach⸗ 
theile um ſo fühlbarer werden müſſen, je länger der Aus⸗ 
nahmezuſtand des Nachbarlandes fortbeſteht.“ So richtig die⸗ 
ſer Satz auch in ſeiner ſo allgemein gehaltenen Faſſung zu 
ſein ſcheint, fo iſt er es doch nur dann, wenn man das Wort 
„Staatsintereſſen“ nicht auf Alles und Jedes, was daſſelbe 
ausdrückt, ſondern nur auf das wirthſchaftlich e Intereſſe 
der Nation und damit auch des Staates bezieht, und 
wenn man ferner dabei nicht an eine Zerſtörung, ſon⸗ 
dern nur an eine heilbare, wenn auch ſehr empfind⸗ 
unſeres Te ee 
cs in dieſer Beſchränkung verſtanden 
ſicherlich Niemand wiberfpre en. 


wird ihnen 


nur anwenden könnte. Sie ären es für „die Pflicht der 
Regierung“, dem polniſchen Aufſtande auch dann „entgegenzur 
treten“, wenn der „Territorial⸗Beſtand“ unſeres eigenen Staa⸗ 
tes durch denſelben nicht gefährdet werden könnte. Sie er⸗ 
klären alſo, den Ruſſen zur Wiederherſtellung ihrer Herrſchaft 
über Polen hilfreiche Hand leiſten zu müſſen. Nachdem die 
preußiſche Regierung ſchon ein gal, im Jahre 1831, den Ruſſen 
zur Niederwerfung einer polniſchen Revolution behilflich ger 
weſen iſt (wir erinnern nur an die Schiffbrücke, die damals 
für Paskliewitſch in Thorn gebaut wurde), will fie dieſen 
Dienſt ihnen jetzt zum zweiten Male leiſten. Sie will ihn 
einem Nachbarn leiſten, der, abgeſehen von dem, was ſchen 
bei den früheren polniſchen Theilungen und was 1807 uns 
von ihm angethan wurde, uns 1815 wieder übervortheilte, 
der dann mehr als vierzig Jahre gegen die geſchloſſenen Ver⸗ 
träge durch die Grenzſperre die Lebeusader gerade unſerer 
Provinz unterband, der ferner zum Danke für den Frieden 
von Adrianopel, den der preußiſche Geſandte, General Müff⸗ 
—ä— t '. ĩlf— u . —e—:wyywwwswa — æ —mñ 


und zur ſommerlichen Manövrirzeit garniſonirende Regimen⸗ 
ter; jedem iſt ein beſtimmtes Areal zuzewieſen, um darin 
einen Garten anzulegen, in welchem jede Truppen abwech⸗ 
ſelnde delegirte Soldaten nicht nur zum eigenen Bedarfe 
und Beſſerung ihrer Lagerkoſt ebenſowohl Obſtarten wie Ge⸗ 
müſe, ſondern auch verſuchsweiſe andere gg landwirth⸗ 
ſchaftliche und induſtrielle Gewächſe anziehen. Jeder Ertrag 
des Feldes iſt Eigentzum des betreffenden Regiments und 
den Soldaten wird auf dieſe Weiſe während des eintönigen 
Lagerlebens nicht nur Unterhaltung verſchafft; der ſoldatiſche 
Geiſt, den jenes weckt, wird durch dieſe erheitert und nicht 
verdummt, und Gelegenheit gegeben zur Erlernung und 
Verbreitung gemeinnütziger enntniſſe, in einer Beſchäftigung, 
welche für den Wohlſtaud, die Sittlichkeit und Behaglichkeit 
des Volles von großer Bedeutung iſt. 

Die franzöſiſche deem ut ef chat zu Paris 
ſteht jedem einzelnen Regimente mit Rath und That, direct 
oder durch ihre Emiſſäre, zur Seite, wo ſie nur verlangt wer⸗ 
den, und der Wetteifer der einzelnen Regimenter und Ba⸗ 
taillone, die ſchönſten Erzeugniſſe zu liefern und den ſorg⸗ 
fältigften Anbau ihrer Gärten zu erzielen, hat dieſe treffliche 
Idee der Soldatenzärten bereits einen fruchtbringenden Er⸗ 
folg erringen laſſen und energiſche Spuren ihres Schöpfers 
hervorgerufen. Wie Napoleon III. Allem, was er angreift, 
die practiſche Seite abzugewinnen weiß, iſt er nicht bloß bei 
der Errichtung dieſer Gärten ſtehen geblieben, ſondern er 
feuert ſein empfängliches Volk noch dadurch an, daß er den 
Ehrgeiz anſtachelt durch Ausſtellung der Garten» Erzengniffe 
ſeiner Soldaten, durch die Verleihung von Medaillen und Con- 
currenzprämien, welche an den Fahnen des Regiments pranzen. 
Die Burſchen, welche heute Soldaten ſind und morgen wieder 
Bauern, nehmen alle mehr oder weniger nützliche Kenntniſſe 
auf dieſem Gebiete in ihre Heimath zurück und verbreiten 
dadurch im Lande aus eigener Anſchauung und Betriebe eine 
Kenntniß über wichtige Pflanzen und deren Kultur, wie über 
Obſibau und Obſttunde. Dieſer practiſche Unterricht iſt für 


ling, ihm mit Aufopferung des preußiſchen Intereſſes und 
des eigenen guten Namens verſchafft hatte, einen Plan zur 
Eroberung der Provinz Preußen bis an die Weichſel mit dem 
franzöſiſchen Miniſterium verabredete, einem Nachbarn endlich, 
der noch im Jahre 1850 zur 1 Dänemarks gegen un⸗ 
ſere Angriffe eine Flotte in der Oſtſee kreuzen ließ und 
leichzeitig in Polen eine Armee aufſtellte, um in das 
Den unſerer Monarchie vorzudringen, wenn unſer König 
eine damaligen Pläne zur Herſtellung eines deutſchen Bun⸗ 
desſtaates ſelbſt nur in den Grenzen der ſogenannten 
Union wirklich durchführen wollte. Wir verzichten darauf, 
alle die Betrachtungen anzuftellen, die jedem Preußen, der 
etwas Anderes ift als ein Kreuzzeitungs menſch, bei der blo- 
ßen Aufzählung aller dieſer Vorgänge ſich ganz von ſelbſt 
aufdringen. Wir erinnern nur daran, daß ſolchen Nachbarn 
gegen Polen Hilfe leiſten nichts Anderes heißt, als ihm 
wiederum eine Garantie geben, daß er alle unſere volkswirth⸗ 
ſchaftlichen, alle unſere politiſchen Intereſſen verletzen kann, 
und dabei ſicher ſein, daß, mag er Polen regieren wie er Luſt 
hat, doch preußiſche Hilfe ihm unbedingt ſicher iſt. Und er 
wirb regieren in einer Weiſe, daß jeden Augenblick ein neuer 
Aufſtand in Ausſicht ſteht, und daß wir jeden Augenblick auf 
eine neue Unterbrechung unſeres Verkehrs, auf eine neue 
Aufwendung von Geld⸗ und Menſchenkräften gefaßt ſein 
müſſen. Wir würden uns einen dauernden Schaden an un⸗ 
ſerem öffentlichen und Privatvermögen zuziehen und würden 
jeden Augenblick bereit ſein müſſen, das Blut uuferer Söhne 
und Brüder für die Intereſſen oder vielmehr für die Launen 
der ruſſiſchen Politik zu opfern. 8 1 
Aber unſere Minifter denken nicht bloß an das wirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe, fie ſagen, daß, wenn den Polen „die Her⸗ 
ſtellung eines unabhängigen polniſchen Reiches“ gelänge, 
„ledenfalls die Intereſſen und die Sicherheit des preußi⸗ 
chen Staates“ überhaupt und vielleicht gar der „Territorial⸗ 
eſtand“ deſſelben „in hohem Grade“ werde gefährdet werden. 
Aber wir müßten in der That wenig preußiſches und deut⸗ 
ſches Selbſtgefühl haben, wenn wir nicht wiſſen ſollten, welche 
unendlich andere Stellung wir in Poſen und im ſüdlichen 
Theile von Weſtpreußen einnehmen als die Ruſſen in ihren 
* 


za ſelbſt als möglich zugeben, unſer Terri 2 


ehemals polniſchen Provinzen. Und wenn, wie di Been 
n weil * 


ſelbſt durch ein Polenreich nicht bedroht wäre, wie ſollten daun 
in anderer Weiſe „die Intereſſen und die Sicherheit des preu⸗ 
ziſchen Staates“ durch daſſelbe „gefährdet“ fein? 

Wir wiſſen in der That nicht, was die Miniſter bei 
einer ſolchen Behauptung ſich gedacht haben. Wohl aber 
wiſſen wir, was die Kreuzzeitungspartei ſich denkt, wenn ſie 
von ihrer Seite eben dieſe Behauptung aufſtellte. Sie 
denkt, daß die Intereſſen und die Sicherheit zwar nicht des 
preußiſchen Staates ſelbſt, wohl aber derjenigen Geſtalt des⸗ 
ſelben, die ſie für alle Zeiten ihm geben möchte, nur ge⸗ 
wahrt werden können, wenn fie durch jedes Mittel und jeden 
Dienſt ſich die ruſſiſche Gönnerſchaft erwirbt. Darum alle 
jene lügenhaften Berichte über den gefährdeten Zuſtand un⸗ 
ferer Grenzen und über die drohende Haltung unſerer Polniſch 
redenden Mitbürger, darum das Geſchrei nach Belagerungs⸗ 
zuſtand und Militärdictatur; darum dis Drängen nach einem 
preußiſchen Einmarſch in Polen, darum endlich das flehende 
Händeausſtrecken gegen Oeſterreich um die Erneuerung der 
heiligen Allianz. 

Deutichland, 
+ Berlin, 19. Februar. Nachdem die Gerüchte über 
eine baldige Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten ver⸗ 


— .. ——— ———— —— — 
die Verbreitung gärtneriſcher Kenntniſſe in der Maſſe des 
Volks, für die Schätzung der Benutzung neuerer Methoden, 
durch welche die Zucht, Veredlung und Benutzung des Obſtes 
und Gemüſes verbeſſert wird, von unberechenbaren Folgen. 
(Gart.-Btg.) 


2 Stadt ⸗Theater. 

e Vierte Gaſtdarſtellung des Frl. Gene: „Magda⸗ 
lena, die Erbin von Tein, oder das Dohlenneſt“, Schauſpiel 
in 5 Acten, nach einem Roman bearbeitet von E. Siegl. — 
Das Stück iſt eine Birch⸗Pfeifferſche Dramatiſtrung des einſt 
vielgeleſenen Paalzow'ſchen Romanes, Thomas Thyrnau, 
ohne eine Spur von dramatiſcher Handlung. Eine Anzahl 
tugend hafter, ſehr edler Perſonen hat unter der unglücklichen 
Fügung des Schickſals Mancherlei zu leiden. Dies giebt zu 
einigen ſentimentalen Scenen Gelegenheit. Gluͤcklicherweiſe 
hat eine dieſer edlen Perſonen die efälligkeit, zwiſchen dem 
4. und 5. Acte plötzlich zu ſterben und damit das einzige Hinder⸗ 
niß zwifchen den beiden Liebenden wegguräumen, ſo daß ſie ſich 
ſchließlich doch kriegen. Magdalena ift ein originelles, heite⸗ 
res Naturkind, das aber unter den Widerwärtigkeiten des 
Schickſals ſich in allerlei Opfern und Neſignatiouen als Hel⸗ 
din bewährt. Dieſe Nolle gab Frl. Gense Gelegenheit zu 
zeigen, was ihr Talent auf dem ie dramatiſchen Gebiet 
vermag. Die übrigen daukbaren Rollen fanden in Fräul. 
Ungar und den Herren Kurz, Übrid und Reuter 
durchaus entſprechende Vertretung. — Den Schluß bildete 
das Jakobſohn'ſche; „Bei Waller und Brod“. Die Kleinig⸗ 
keit iſt ein dramatiſcher „Scherz“ genannt. Wir müſſen ung 
leider durch das Geſtändniß compromittiren, daß wir die 
eckigen, derben Streiche eines verwilderten Backfiſches, der 
ſich schließlich auch noch berauscht, durchaus nicht mit unge⸗ 
miſchter Heiterkeit aufzunehmen vermögen. Frl. Gense, das 
hier, wie im N vielfachen Beifall erntete, excellirte 

iederum in ur Verw. ahmun 
Dr Wietlichtelt echſelung getreuen Nachahmung 


ſtummt find, 


Situation im Zuſammenhange zu überblicken. 


wird es an der Zeit ſein, die parlamentariſche 
Als characte⸗ 


riſtiſch tritt zunächſt heroor, daß der Unterſchied der politiſchen 
Bedeutung der beiden Häuſer eine allgemein anerkannte That⸗ 
ſache geworden iſt. Vom Herreuhaufe ſpricht Niemand, vom 
Hauſe der Abgeordneten ſpricht und ſchreibt die ganze Welt; 
es gewinnt von Tag zu Tag mehr das Anſehen eines unab⸗ 
hängigen mit aller Spontaneität und e 


Staatskörpers. 


Der Grund davon liegt nicht o 


ein in der 


Zuſammenſetzung und den Fehlern des Herrenhauſes, viel- 
mehr hat bei uns wie in allen Ländern die politiſche Ent⸗ 
wickelung ganz von ſeleſt dahin geführt, daß demjenigen Haufe, 
welches im eminenten Sinne die Vertretung des Volkes iſt, 
auch das entſcheidende Gewicht im an 3 Leben zufällt. Es 


iſt das eine Entwickelung, die ſich mit 
ſie nur zum Ausdruck und zur Formulirung 


vollzieht, weil 


aturnothwendigkeit 


bringt, was thalſächlich in den Dingen ſelbſt liegt. Ein Volks⸗ 
haus erbt nicht nur ausgedehntere Rechte, als 3. B. das 
Herrenhaus beſitzt, ſondern, indem es in beſtimmten Friſten 

ch verjüngt und aus dem treibenden Willen des Volkes neu 


ervorgeht, ſchöpft es auch friſche Kraft zur Behauptung und 
Im ruhigen Gange der 2 

ie der ungeſtörte ſtetige Gebrauch dieſer Rechte dem 
ein Verfaſſungs⸗ 


ertheidigung ſeiner Rechte. 


olkshauſe allmälig fein 
kampf beſchleunigt dieſe 


gar in ſo ungeheuerlichen Formen auftrit 
und von Fehlern begleitet wird, wie ſie bei 


uns, 


e 


Macht; 
Entwickelung, 


inge 


und wenn er 
t, wie 


bei 


uns Regierung und Herrenhaus begangen hat, ſo kommt die 
Entwicklung um fo raſcher zum Abſchluß. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus läßt ſich daher allerdings fetzt mit Recht 
ſagen, was im vorigen Jahre noch nicht richtig war: der 
Schwerpunkt der ſtoatlichen Gewalt ift verlegt; das mora⸗ 
liſche Gewicht im preußiſchen Staatsleben iſt nicht mehr bei 
der Regierung, ſondern bei dem Hauſe der Abgeordneten, 
und in dem Augenblicke, wo die Macht der Verhältniſſe die 
Regierung zu einer Forderung an das Haus nöthigt, von 
deren Erfüllung oder Ablehnung die Action der Regierung 


oder gar der Beſtand des Staates abhängt, in dem 


ugen⸗ 


blicke iſt auch factiſch der Schwerpunkt der Gewalt verlegt, 
iſt die „parlamentariſche Regierung“ fertig. Der weitere 
Gang der parlamentariſchen Verhandlungen wird das eben 


dargelegte 


erhältniß noch feſter begründen. Ueber den vor⸗ 


ausſichtlichen Fortgang der Geſchäfte des Hauſes der Abge⸗ 


ordneten iſt zu bemerken, daß die Budget⸗Commiſſion den 
Etat für 1863 (abgeſehen von dem vorbehaltenen Extraordi⸗ 


narium) in wenigen Tagen bis auf den Marine und Mili⸗ 


tair⸗Etat beendet haben wird; die Beratbung im Plenum 
wird raſch nachfolgen und entſprechend raſch zu Ende kom⸗ 
Die Militair-Commiffion wird in nächſter Woche ihre 
Zu dieſen Vorlagen ſind nur noch 


men. 
Berathungen beginnen. 


7 


weiter zu erwarten: die Rechnungen für 1859 und 1360 mit 
den Bemerkungen der Oberrechnungskammer, der Geſetzent⸗ 
wurf (oder die Rechnung) zur Regelung des Etats für 1862 
und der Etat für 1864. Nach alledem ift bei ruhigem Ber: 
lauf der Dinge der Schluß der Seſſion nicht vor dem Mo⸗ 


nat Mai zu erwarten. 


* Die beſondere Commiſſion zur Vorberathung des Ho- 


verbeck⸗Carlowitzſchen Antrages in der 


heute gewählt. Vorſitzender 
Dahlmann, Haacke (St 
Ke Mete d e © 


v. Sänger, Schmiedecke, Seuff, 
Wachler. (Eilf Mitglieder gehören der deutſ 
Partei, acht dem linken Centrum an; die liberale Minorität 
iſt durch die Abgeordneten v. Bonin und v. Sänger vertreten.) 
Schulze ⸗Delitzſch, ernannte zum Referenten 
eordneten v. Sybel; dieſer wird 


Der Vorſitzende, 


in der Commiſſion den Abg 


morgen Nachmittag, wo die 


hält, 


zugegen geweſen. 
zu Ende geführt. 


gen Jahre geſtrichenen Gelder 
bewilligt werden ſollen, da der 


rungen gegeben hat. 


polniſchen Frage iſt 


chulze⸗Delitzſch, Stellvertreter 


v Carlowitz, Schriftführer Hummel, Stelloertreter Meibauer; 
- Die beigen 8 ö find: v. Bonin (Genthin), e a 
tendal), 0 in, nt abiau), 
Rönne (Solingen), Röpell (Breslau), 
v. Sybel, Techow, Tweſten, 
chen Fortſchritts⸗ 


Commiſſion wiederum Sitzung 


ſeinen Vorbericht erſtatten. 
# Heute hat die ee er Ihr den Etat des Kul⸗ 
tus⸗Miniſteriums durchberathen; der 


Anſtalteu ift von der Kommiſſion befürwortet. 
* Der Miniſterpräſident hat in einer feiner geſtrigen 
Erklärungen die Zahl der neuen Verfaſſungs⸗Interpretationen 


um eine neue und zwar ſehr bedeutſame vermehrt. Der 


merkung des Abg. Virchow, 


September 1814 (die Rejerve „ 
den Krieges zum Erſatz des ſtehenden Heeres“), 
etzt erfolgten Einziehung der Reſerven nicht 
ſetzte der Miniſterpräſident entgegen: Dieſe Des 
deine aus Art 46 der Verfaſſung: „Der König 

Danach wären alſo 
die klarſten Beſtimmun⸗ 


gierung zu der 
berechtigt, 
rechtigung 
führt den 


ultus⸗Miniſter iſt dabei 
Auch die Berathung dieſes Etats iſt raſch 
Zu erwähnen iſt daraus, daß die im vori⸗ 
5 die Central⸗Turnanſtalt 

iniſter befriedigende Erklä⸗ 


Die Vermehrung höherer Bildungs⸗ 


Be⸗ 


nach Art. 6 des Geſetzes vom 3. 


berbefehl über das 
vor dem „Oberbefehl über das Heer“ 


Heer“. 


dient im Fall eines entſtehen⸗ 
ſei die Re⸗ 


en des von dem oberſten Kriegsherrn und abſoluten Könige 
Friedrich Wilhelm III. herſtammenden Grundgeſetzes für die 


Organiſation der 
* Der vom 


Armee ungiltig. 
Abg. Stavenhagen erſtattete Commiſſtons⸗ 
Bericht über die Geſetzentwürfe wegen der Vet 
1813/15 und der Invaliden von 1806, 1807 und 


eranen von 
1812 beſtä⸗ 


tigt die früher gemachten Mittheilungen, daß der Kern der 
Verhandlungen in der Commiſſion die Frage betroffen hat, 
ob denn nicht eine höhere Dotirung der alten Krieger 
möglich ſei. Die Commiſſton hat die Erhöhung befürwortet, 


die 


worden, nur zögernd angenommen. 


Regierung hat fie abgelehnt und, ſoweit fie beſchloſſen 
Bei der bisherigen ſehr 


dürftigen Dotirung der alten Krieger, beißt es in dem Be⸗ 


richte der Ce 
den, daß die 


Commiſſion, „müſſe es um jo mehr bedauert wer⸗ 
vorgelegten Geſetzentwürfe den Erwartungen 


nur in ſehr beſchränktem Maße entſprächen. Was durch dieſe 
Geſetzentwürfe gewährt werde, beſchränke ſich auf folgende 
Säge: 1) Ebrenſold für die Inhaber des eiſernen Kreuzes, 


85,700 g.; 2) Erhöhung der 


Invaliden aus den 


Penſionen für die anerkannten 
Jahren 1813 bis 1815, 80,000 


1 3) 


Vermehrung des Unterſtützungsfonds für hilfsbedürftige Ve⸗ 


teranen aus den Jahren 1813 bis 
Verſorgungsanſprüche haben, 
der anerkannten 
Jahren 1806 bis 1812, 10,000 RL 


der enfionen 


Man dürfe wohl mit Recht 
Staat von 18 Millionen an 


danks zur würdigen Feier des 50lährig 
Erhebung des preußiichen 
für einen Staat, der ein jährliches Budget von 


glorreichen 
chen lönne, 


g 


100,000 g.; 


ragen, ob dieſe Summe 
den Character eines 


18165, 925 keine 
chöhun 
Invaliden 855 pen 

Ueberhaupt 275,700 &. 


ür einen 
ational⸗ 


en Gedächtnißtages der 
Volkes Anſpruch ma⸗ 


mehr als 130 Millionen, einen Militäretat von mehr als 10 
Millionen habe? Und doch liege es unzweifelhaft im Inter⸗ 
eſſe der Armee ſelbſt, wenn der Soldat das beruhigende Ber 
wußtſein in ſich trage, daß das Vaterland, dem er ſeine beſten 
Kräfte und ſein Blut widme, ihn, wenn er invalide geworden, 
nicht dem . und Elend preisgeben werde. Von den 
Vertretern der Regierung wurde hierauf entgegnet, daß die 
Vorlagen das W einer ſorgfältigen und allſeitigen Er» 
wägung wären. an babe ſich naturgemäß auf die Befrie⸗ 
digung des wirklich dringenden Bedürfniſſes beſchränken müſ⸗ 
ſen, da auch die Finanzlage des Staats dabei nicht habe außer 
Acht gelaſſen werden können.“ (Specielleres aus dem Bes 
richt ſpäter.) 

— Se. Königl. Hoheit der Fürſt von Hohenzollern⸗ 
Sigmaringen wird, wie verlautet, hier eintreffen und einige 
Zeit am Königl. Hofe verweilen. Seine Hierherkunft dürfte 
mit ſeiner bevorſtehenden Ernennung zum Militär⸗Gouver⸗ 
neur von Rheinland und Weſtfalen zuſammenhängen. 

— (83. Z.) Aus den Verhandlungen über die Forken⸗ 
beckſche Reſolution heben wir ein Paar charakteriſtiſche Eir⸗ 
zelnheiten heraus. v. Binde (Stargard) hob hervor, daß der 
budgetloſe Zuſtand für Niemand drückender wäre, als für die 
Regierung, daß es faktiſch unmöglich ſei, noch längere Zeit 
ohne Budget fortzuwirthſchaften, und daß dem Finanzmini⸗ 
ſterium der kleinſte Etat erwünſchter wäre, als gar keiner. 
Die Mienen des Finanzminiſteres und namentlich feiner Kom ⸗ 
miſſarien ſprächen zu dieſer Erklärung ein Jedermann vers 
ſtändliches Ja. Nicht weniger deutlich las man in den Ger 
ſichtern des Finanzminiſters und beſonders des Handelsmini⸗ 
ſters die Zuſtimmung zu der Bitte des Herrn v. Vincke, im 
Intereſſe des Miniſteriums ſelbſt, wie geftern bei jeder wich⸗ 
tigen Erklärung des Staatsminiſteriums dieſelbe nicht der 
mündlichen Anführung des Miniſterpräſidenten zu überlaſſen, 
ſondern fie vorher ſchriftlich zu fixiren. 

— Die „K. Z.“ ſchreibt: Die amtlichen Dat welche, 
wie Herr v. Bismarck erklärte, über die Beſtrebungen, auch 
auf preußiſchem Gebiete den Aufſtand vorzubereiten, vorlie⸗ 
gen, ſcheinen mit der Angabe der Kreuzzeitung ir Verbindung 
zu ſtehen, daß der Landrath v. Young in Strasburg ein 
Complott entdeckt habe, welches einen Aufſtand in preußiſch 
Polen bezwecke. Ueber die Natur, den Umfaug und End» 
zweck jener Beſtrebungen fehlen all. nähern Nachrichten. Ab⸗ 
geordnete, welche aus den öſtlichen Provinzen zurückgekehrt 
find, bezeichnen die officidfen Mittheilungen über die preußiſch⸗ 
polniſche Agitation als Uebertreibungen. . 

— Vorgeſtern ſind hier drei polniſche Studenten, von 
denen einer als einjähriger Freiwilliger dient, verhaftet worden; 
in ihren Wohnungen haben Hausſuchungen ſtattgefunden. 

— Unter den amtlichen Depeſchen, welche die Inſurgen⸗ 
ten auf der Warſchau⸗Thorner Bahn dem preußiſchen Courier 
Roſe abnahmen, befand ſich auch die in Warſchau zwiſchen 
Preußen und Rußland vereinbarte Convention; der preußiſche 
Courier erhielt Quittung darüber, die von Zygmuntowicz 
unterzeichnet war. 

— Aus London iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß 
von einigen der hervorragendſten Parlamentsmitglieder bei⸗ 
der Häuſer Schritte gethan worden ſind, um den preußiſchen 
Abgeordneten eine öffentliche Anerkennung ihres Verhaltens 
zugehen zu laſſen. 

— Profeſſor Plötz in 


ten 2 


ER miſſariſchen S elle 
bei der Prüfungs» 
worden. 

— Das Organ des öſterreichiſchen Miniſteriums, die 
„General⸗Correſpondenz“, läßt ſich aus Warſchau ſchrei⸗ 
ben: „Die Nachricht von dem bevorſtehenden Abſchluſſe einer 
Militär⸗Convention mit Preußen hat in Warſchau eine Er⸗ 
bitterung hervorgerufen, von der man ſich nicht leicht eine 
Vorſtellung machen kann. Die Animoſität iſt diesma mehr 
noch gegen Preußen als gegen Rußland gerichtet.“ 

— Die Nachricht, daß hier bereits Verhaftungen von 
Polen ftattgefunden hätten, kann die „Ger.⸗Ztg.“ aus zuver⸗ 
läffiger Quelle für durchaus unrichtig erklären. 

— Das Gräf'ſche Bild Ferdinanda von Schmettau iſt 
von Herrn Wittich angekauft, welcher beabſichtigt, es der 
preußiichen Nationalgalerie zu ſchenken. 

Glogau, 18. Februar. (Schl. 3.) In Folge eines 
Conflicts zwiſchen den Stadtverordneten und dem Magiſtrat 
1 75 heute alle unbeſoldeten Stadträthe ihr Amt nieder⸗ 
gelegt. g 

Glogau, 18 Februar. (Nat. » Bti )] Die in Görlitz 
angeklagten 20 Perſonen, darunter 2 Beitungs⸗Redacteure, 
wegen Aufforderung zum Sammeln für den Nationalfonds, 
1 auch in zweiter Juſtanz vom hieſigen Appellationsgerichte 
reigeſprochen worden. Heute kam die Anklage gegen den 
hiefigen Turnverein vor dem Polizeirichter zur Verhandlung. 
Der Verein hatte ſich nämlich geweigert, unter das Vereins⸗ 
Blas ſich zu ſtellen. Der Polizeirichter ſprach nach kurzer 

erathung das Nichtſchuldig pe 


nglarb. . 
London, 17. Februar. Die „Times“ ſpricht ſich heute 
über eine etwaige preußiſche Intervention in Polen aus. 
Nachdem fie im Eingange des betreffenden Artikels den blo⸗ 
ßen Gedanken an ein ſolches Beginnen mit bitterem Spotte 
egeißelt hat, ſchildert ſie den Charakter des Kampfes in 
Polen und bemerkt unter Anderem: „Und das iſt der Krieg, 
in welchen die preußiſche Regierung das preußiſche Volk 
ſtürzen will, ohne ihm ein Urtheil darüber zu erlauben, ob 
die Sache es etwas angeht, oder ob die Stärke einer der ge⸗ 
ſittetſten Nationen Europas zu der Vernichtung eines für 
die letzten Freiheiten menſchlicher Weſen kämpfenden unglück⸗ 
lichen Volkes verwandt werden darf! Was für Groll auch 
immer zwiſchen Deutſchen und Polen in alten Zeiten obge⸗ 
waltet haben mag, wir können nicht glauben, daß irgend ein 
Theil des deutſchen Volkes ſeine Zuſtimmung zu einem Au⸗ 
griff auf nationale und menſchliche Rechte geben werde. So 
viel iſt gewiß, daß eine Intervention, wie die preußiſche Re⸗ 
gierung fie beabſichtigt, jeder zwiſchen ihr und dem engliſchen 
Volke beſtehenden Sympathie ein Ende machen würde. Wenn 
die Macht Preußens einem ſolchen Zwecke dienen ſoll, wenn 
eine neue heilige Allianz wirklich die letzten Hoffnungen Po⸗ 
lens zertritt, ſo werden die Engländer ohne Leidweſen auf 
jedes Unglück blicken, von welchem die preußiſche Monarchie 
betroffen wird.“ Schließlich drückt die „Times“ die Hoffnung 
aus, daß die Ausführung der preußiſch⸗ruſſiſchen Convention 
an dem ihr von der allgemeinen Stimmung in Preußen und 
Deutſchland ee . ſcheitern werde. 
rankreich. 
Paris, 17. Februar. Die Gerüchte oder Nachrichten, 


Charlottenburg, der als 2 


att 
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> 
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e alt ( a ato Ur das Fran e 
Commiſſion für Diplomaten enthoben 


iner 
ch 


wie man will, über die Intervention Preußens in Polen ha⸗ 
ben in Paris eine wahre Aufregung verurſacht. Herr Havin 
im Siecle predigt Krieg gegen Rußland und natürlich auch 
gegen Preußen. Die Börſe, die heute faſt an die Möglichkeit 
eines allgemeinen Krieges glaubte, war ſehr flau und alle 
Wertbpapiere ingen bedeutend herunter. Damit brachte man 
die Rede des Kaiſers an die Deputation des geſetzgebenden 
Körpers in Verbindung. 

Paris, 17. Februar. Die „France“ meldet, die Adeligen 
zes Königreichs Polen hätten den Adeligen in Galizien ſagen 
laſſen, leötere möchten nichts thun, was die Ausübung der ihnen 
durch die öſterreichiſche erfaſſung gegebenen Freiheiten ge- 
fährden könnte. ; 

— Daß man bier das Verfahren der preußifchen Re⸗ 
gierung mißbilligt, beweiſt ſchon der Umſtand, daß der Mor 
niteur einen Artikel der Berliner Börſenzeitung, der über⸗ 
haupt hier die Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, vollſtändig 
abdruckt. Eine preußiſche Note, welche die Möglichkeit einer 
bewaffneten Intervention Preußens in Polen andeutet, ſoll 
bereits hier angelangt ſein, und man ſpricht in Folge deſſen 
von gewiſſen Unterhandlungen Frankreichs mit England, welche 
die Erzielung einer gemeinſchaftlichen Beantwortung dieſer 
Note bezwecken. — Man 8. die neulich verhafteten Stu⸗ 
denten freigelaſſen mit dem Bemerken,, „daß man ihre Sym⸗ 
pathien für Polen nicht tadeln wolle, aber keinen Straßen ⸗ 
lärm geſtatten könne.“ 

— In den Arbeiter⸗Vierteln ward dieſer Tage von un⸗ 
bekannten Händen ein Flugblatt verbreitet, welches ein mit 
„Belmontet, Deputirter für Tarn und Garonne“ unterzeich⸗ 
netes Gedicht mit der Ueverſchrift: „Napoleon le Magni- 
fique“ enthält. Auch in den Volksquartieren Londons iſt das ⸗ 
ſelbe ausgetheilt worden. Von dort ift ein Exemplar Hru. 
Belmontet eingeſandt worden, und dieſer giebt heute im „Mo⸗ 
niteur“ die Erklärung ab, daß ſein Name in der Unterſchrift 
jenes „gehäſſigen Gedichtes, welches die Hochherzigkeit des 
Staats⸗Oberhauptes angreife, das für die arbeitenden und 
nothleidenden Claſſen mehr als irgend eine frühere Regierung 
gethan habe“, gefälſcht worden ſei und daß er die Hilfe der 
Gerichte gegen dieſe „nicht poetiſche Niederträchtigkeit“ ange 
rufen habe. 5 

Von der franzöſiſchen Grenze, 14. Februar. Der 
„Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Erlauben Sie mir 
darauf 77 zu machen, mit welcher Einmüthigkeit die 
franzöſiſche Preſſe gegen Preußen Chorus macht. Selbit die 
abſolutiſtiſch geſiunten Blätter wenden ſich in der polniſchen 
Frage gegen das preußiſche Cabinet. Man beſchulditzt ſchon 
ſetzt Preußen fo ziemlich einſtimmig, in Polen zu intervenixen. 
Die Stimmung der franzöſiſchen Preſſe hat ihr Ne 
denn es geht jedenfalls daraus hervor, daß Napoleon III. 
Seitens der öffentlichen Meinung keinen Widerſtand in Frank⸗ 
reich zu befürchten hätte, falls es in ſeinen Abſichten liege, 
Preußen zur Rede zu ſtellen. 

Rußland und Polen. 

A* Warſchau, 18. Febr. Bon dem Verfahren der 
Ruſſen ein Beispiel: Geftern früh traf der reiche Graf Po⸗ 
letylo, Mitglied des Staatsraths, von ſeinen im Lubelskiſchen 
belegenen Gütern Woislawice hier ein. Dort, wo er zu 
Hauſe iſt, hat die ganze Gegend noch keine Inſurgenten zu 
ſehen bekommen und doch glaubten die dort nur durchmarſchi⸗ 
renden Ruſſen ungeſtraft ihr Müthchen kühlen zu dürfen. Sie 
überfielen das nk Schloß des Grafen plündernd und 
zertr ernd, es ſelbſt ſo wie die herrſchaftlichen Gebäude 
und deren reichen Inhalt ſtark beſchädigend und verwundeten 
einen dort angetroffenen jungen Beamten. Ich erinnere immer 
daran, daß der Dienſt unter dieſen Soldaten uns als Schule 
der Ordnung angeprieſen wurde. Schließlich eine an und 
für ſich unwichtige Mittheilung, die aber eine Perſon betrifft, 
welche faſt alle Kaufleute in Danzig ſo wie anderer Orte des 
Auslandes, welche oft nach Warſchau kommen, wohl kennen 
und achten. Der Chef der Abtheilung für Reiſepäſſe in der 
gen Polizei, Richter nämlich, iſt feines Amtes dafür ent- 
etzt worden, daß er vorſchriftsgemäß einem Jeden einen 
Paß aushändigte, der einen ſolchen verlangt hatte. Umſonſt 
berief ſich der brave Mann darauf, daß eine Aenderung in 
den beſtehenden Vorſchriften nicht feine Sache, fondern die 
des Oberpolizeimeiſters iſt. 

— (Kreuzztg.) Der bei Sandomirz gefangene Inſurgenten⸗ 
Chef und „Kriegsminiſter“ Frankowski iſt an ſeinen dort 
erhaltenen Wunden, 24 Jahre alt, geſtorben. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Krakau, 20. Febr. Ojecow iſt verbrannt wor ⸗ 
den. Der „Czas“ meldet: Die Ruſſen griffen am IT. 
die Inſurgenten bei Staszow an, wurden aber zu · 
rückgeſchlagen und zogen ſich gegen Stobniea zurück. 


Danzig, den 20 Februar. 
* us Thorn geht uns ſoeben die telegraphiſche 
Meldung zu, daß die ruſſiſche Grenzſtadt Dobrzyn 
(gerade über Gollub) in der Nacht von Mittwoch zu 
Donnerſtag 8 Stunden lang von Preußiſchem Mili⸗ 
tair beſetzt war, weil es hieß, daß dort Inſurgenten 
eintreffen würden. 

— Die „B. B.-Z.“ ſchreibt: „Der Vice-Präfident des 
Abgeordnetenhauſes, Commerzienrath Behrend von Danzi 
begab ſich vorgeſtern zu dem Miniſterpräſidenten v. Bien . 
um ſich von demſelben, nicht als Mitglied des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ſondern als Vertreter der Danziger Handels- Jnter⸗ 
eſſen, einige Aufſchlüſſe über die „Stellung Preußens zu der 
polniſchen Bewegung“ zu erbitten. Es beginnt nämlich gerade 
etzt wieder der Schifffahrtsverkehr und das Geſchäft mit Po⸗ 
len, an welchen Danzig in fo hervorra ender Weiſe und na⸗ 
mentlich auch in fo weit betheiligt iſt, als von dort aus regel» 
mäßig bedeutende Vorſchüſſe auf Hola, Getreide- und andere 
Sendungen geleiſtet werden. Herr Behrend ging dabei von 
der Annahme aus, daß die polniſcher Seits eingegangenen 
Verpflichtungen ſehr wahrſcheinlich glatt abgewickelt werden 
würden, ſofern Preußen ſich einer Intervention in der gegen 
Rußland gerichteten Bewegung enthalte: daß dagegen eine 
active Unterſtützung Rußlands von Seiten Preußens, in Pos 
len möglicherweiſe eine derartige Erbitterung hervorrufen 
könne, daß die Erfüllung eingegangener Verbindlichkeiten aus⸗ 
geſetzt und vielleicht ganz und gar in Frage geſtellt 
werde. Herr von Bismarck hat es leider für gut gefun⸗ 
den, einer geeigneten Erklärung auszuweichen und Herren 
Behrend mit dem Hinweis darauf zu beſcheiden, daß 
das Intereſſe einer einzelnen Stadt vor großen politiſchen 
Actionen eines Staates zurücktreten müſſe. Man will 


a 


ni en 


geſchäftshalber in Wlociawel anweſend war, eilte eine große 


aus schließen, daß Preußen dem Verſuche ſchwerlich fern blei⸗ 
ben werde, die ruſſiſch⸗polniſche Bewegung in Verbindung 
mit Rußland zu unterdrücken. Andere 
Herrn v. Bismarck bei der beregten Gelegenheit ergeben le⸗ 
doch auch hinwiederum, daß die vielbeſprochene Convention 
zwiſchen Preußen und Rußland nur für gewiſſe Eventualitä⸗ 
ten, die noch nicht eingetreten, abgeſchloſſen iſt. 7 

„In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft. wurde in Erwägung der nahe bevorſtehenden Eröff⸗ 
nung der Zollvereins⸗ 2 Mond in München beſchloſſen, an 
den Herrn 8 ſofort eine Bitte wegen Auf⸗ 
hebung der Eingangszölle auf Getreide und Saaten zu rich⸗ 
ten. — Der in der letzten Sitzung gefaßte Beſchluß, dem 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts-Collegio ein für allemal 
s vereidigende Sachverſtändige in Havariefällen für die Ab⸗ 
chätzung der verſchiedenen Waaren in Vorſchlag zu bringen, 
wurde dahin ausgedehnt, daß dieſe e nicht 
nur in Havarie- Fällen, ſondern bei allen elegenheiten fun⸗ 
giren ſollen, in denen es der Abgabe eines Gutachtens über 
die Qualität reſp. den Werth der betreffenden Waaren be⸗ 
darf, Die Remuneration der Experten betreffend, find die in 
Stettin üblichen Sätze vom Collegio angenommen worden. 
— Als Corporations⸗Mitglieder ſind aufgenommen worden: 
die Kaufleute Wilhelm Guftav Lind, Otto Ferdinand Lind 
und die Frau Blanca Lindenberg, geb. Berndts. 

* Dem Forſtinſpector Herrn Janiſch hier iſt der Cha⸗ 
rakter als Forſimeiſter verliehen worden. 

+ Thorn, 19. Februar. Geſtern gingen von hier 
2 Compagnien Infanterie an die Grenze nach Otloezyn, 
in die Gegend von Sluzewo, auch 2 Compagnien aus Ino- 
wraclaw. In letzteres polniſches Grenzſtädtchen ſoll vor⸗ 
c ab ein kleines Inſurgentencorps gekommen fein, welches 
ch aber nach kurzer Raſt mehr nach dem Innern zurückzog. 
Die erneuerte Beſetzung der Grenze iſt in Folge einer offi- 
ciellen Anzeige aus dem Nachbarlande erfolgt, die dahin lau⸗ 
tete, daß an der Grenze in unſerer Nähe Inſurgentenhaufen 

ch zuſammenziehen, die bei ihrer Verfolgung leicht auf die 

preußiſche Seite fr werden könnten. Bis heute iſt 
dies noch nicht erfolgt. Heute ſollte der Durchmarſch von 
ca. 4000 Mann Militär, welche zu der in unſere Gegend 
kommenden Diviſton gehören, beginnen, allein bis fetzt ift 
derſelbe noch nicht erfolgt. — Heute feierte der Copernicus⸗ 
verein für Wiſſenſchaft und Kunſt in einer öffentlichen Sitzung 
das Get ächtniß an den Geburtstag feines Patrons, deſſen 
Biidſäule auch mit Blumenkränzen und Laubguirlanden ge⸗ 
ſchmückt worden war. Herr Oberlehrer Dr. L. Prowe hielt 
den Feſtvortrag, in welchem er die Frage erörterte, ob und 
wieweit Copernicus von den Gedanken griechiſcher Philoſo⸗ 
phen und Aſtronomen abhängig geweſen ſei. 

— Th. W.) Von den verhafteten Polen, welche in dem 
militäriſchen Gefängnißgebäude an der Sträflingekaſerne 
untergebracht wurden, find ſieben, die fi vor ihrer Verhaf- 
tung in Rynsk aufhielten und in Preußen heimiſch fino, in 
ihre Heimath zurückgeſchickt. Dagegen wurden die vier, welche 
mit ausländiſchen Päſſen verſehen nach Polen, ihrer Heimath, 
reiſen wollten und am 12. d. hier verhaftet worden waren, 
Ende voriger Woche unter Begleitung von Gendarmen nach 
Alexandrowo gebracht, wo ſie ruſſiſches Militär in Empfang 
nahm und nach Wloclawek brachte. Bei ihrer Ankunft da⸗ 
ſelbſt, ſo erzählt uns ein hieſiger Geſchäftsmann, welcher 


‚herbei, welche über das Schickſal der 3 


f e und ja . wie die leidenſchaftlichſten Ber⸗ 
ks ene G ze e ar e 


2 
eut| ice ſo meinte unſer Gewährsmann, 
die wir in Polen Geſchäfte haben, wird dieſer Vorfall keinen 
geringen Nachtheil bereiten. Wir haben dieſer Notiz Nichts 
binzuzufügen, als daß uns die Verhaftung, reſp. Ausliefe⸗ 
rung, gelindeſt geſagt, unverſtändlich war und bleibt. 

Königsberg, 19. Febr. (Oſtpr. Z.) Die Ausmärſche der hier 
Garniſon habenden Truppen der 1. Diviſion werden morgen 
beginnen und zwar macht das 3. Küraſſter⸗Regiment den An⸗ 
fang, übermorgen folgt das 2. oſtpreußiſche Grenadier⸗Regi⸗ 
ment Nr. 3. Bis Güldenboden werden die Truppen per Eiſen⸗ 
bahn befördert. Nur rückſichtlich des 1. oſtpreuß. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 1. ſind andere Dispoſitionen getroffen worden, 
als bisher angenommen wurde. aſſelbe ſoll nämlich als 
detachirtes Corps über Inſterburg in die Gegend von Oletzko 
und Lyck gehen. Uebrigens wird morgen auch eine reitende 
Batterie ausmarſchiren. 

— Die geftern von der „K. H. Z.“ gemeldete Truppen- 
beförderung nach Güldenboden, welche am 19., 20, 21. und 
22. d. M. auf der Eiſenbahn erfolgen ſollte, iſt plötzlich wie⸗ 
der abgeſagt worden. Man ſieht daraus, wie man ſelbſt hö⸗ 
bern Orts über die Maßnahmen, der polniſchen Inſurrection 
gegenüber, noch im Zweifel iſt. Statt, daß geſtern Truppen 
abgehen ſollten, trafen mit dem Locolzuge wiederum mehrere 
Wagen mit Reſerviſten reſp. Rekruten hier ein. 

Eydtkuhnen, 19. Februar. Durch die Zeitungen 
läuft ſetzt eine Correſpondenz der „T. Z.“ welche ganz vor⸗ 
züglich geeignet iſt, uns den Belagerungszuſtand in aller 

orm auf den Hals zu ziehen. Ich kann Sie verſichern, daß 
ier am Orte die groben Unwahrheiten dieſer, wahrſcheinlich 
= Orte der Redaction aus allerhand umlaufenden Gerüch⸗ 
e u geſchmiedeten Cerreſpondenz ein unauslöſchliches Geläch⸗ 
ya In t haben. Ich warne Ihre Leſer, zu glauben, daß 
hier ud. Gn enbaufen anrücken oder zum Anrücken comman⸗ 
dirt . Es "eu auf der Hand, daß die Inſurgenten ſich 
in irgen 9 egend des Landes zu concentriren ſuchen 
müflen, 6: 5 dazu eine vorwiegend von Polen be⸗ 
wohnte Gege Fe Die Führer find nicht fo ſehr von 
aller militäriſchen Einſicht entblößt, um größere Corps durch 
eine ſo weite Detaſchirung von dem Hauptherd der Inſurrec⸗ 
tion dem Untergange zu weihen. Auch die militäriſchen Maß⸗ 
regeln auf preußiſcher Seite beſchränken ſich lediglich darauf, 
daß hier in Eydikuhnen lich ſchwache Compagnie des 43. 
Regiments liegt, und nördlich und ſüdlich in Entfernung von 
mehreren Meilen kleine Cavallerie- Abteilungen ſtationirt 
ud. — Der ruſſiſche Bahnhof wird jegt allein von den zu⸗ 
ammen gezogenen Grenzſoldaten beſetzt gehalten, während die 
Truppentransporte auf der Petersburg ⸗Warſchauer Bahn 
nach Warſchau noch immer E und die regulären 
Truppen, welche ſich zuweilen in Wirballen ſehen laſſen, nur 
auf dem Durchzuge dort anweſend find, Auch die Nachricht 
iſt unwahr, daß 100 Pferde aus dem Geſtüt zu Gilgodiſchten 
von den Inſurgenten entführt ſind. Auch dieſe Inſurgenten⸗ 
ſchaar hat nur im Kopfe des orreſpondenten geſpuckt. Aber 
dei dem Leichtſinn, mit dem jedes noch jo abenteuerliche Ge, 
rücht aufgenommen wird, folte es mich nicht wundern, wenn 
Sie die folgende Erzählung einer alten Frau, welche von 


eußerungen des 


von Kalmück 


Kowno mit ihren Kindern hier durchkam und viele Zuhörer 
unter den Paſſagieren 4. Klaſſe fand, gehörig aufgeputzt in 
einer Zeitung finden ſollten. Sie verſicherte nämlich, daß fie 
es ſelrſt mit angeſehen habe, daß am 17. Mittags Kowno 

en und Tartaren erſtürmt worden ſei. — Der 
nördliche Theil des Königreichs Polen if fo ruhig wie ie, der 


Eiſenbahnverkehr geht ſeinen regelmäßigen Gang, der nur 


zuweilen durch die Militärtransporte hin und wieder um eine 
Stunde verzögert wird, und würden wir nicht durch die, T. Z.“ 
und ihren Correſpondenten an die polniſche Infurrection er⸗ 
innert, fo konnten wir ſie wirklich ſchon längft ver⸗ 
geſſen haben. 

Von der polniſchen Grenze, 19. Februar. 
Sie können es als ganz feſtſtehend annehmen, daß die zwi⸗ 
ſchen Preußen und Rußland abgeſchloſſene Convention es den 
Truppen der beiden Mächte geſtattet, Inſurgentenhaufen auch 
auf das Gebiet des benachbarten Staates zu verfolgen — 


natürlich unter gewiſſen Modalitäten. Es würde daher der 
Fall eintreten können, daß polniſche Infurgenten von ruſſi⸗ 


ſchen Truppen auf preußiſches Gebiet hinübergedrängt und 
von den ruſſiſchen Truppen dahin verfolgt würden. Natürlich 
ſind die Bedingungen, unter denen dies geſchehen darf, genau 
feſtgeſetzt. — Wir haben aus ruſſiſchen Regierungsbülle⸗ 
tins geleſen, daß in Städten und Dörfern, neben denen Ge⸗ 
fechte zwiſchen Ruſſen und Polen stattfanden, nach dem Rück⸗ 
zuge der Letzteren ganz zufällig Scheunen in Brand gerie- 
then und dieſer Brand ſich auf die „anzen Städte und Dör⸗ 
fer fortpflanzte und ſie in Aſche legte. Wir haben ferner aus 
den Proclamationen ruſſiſcher Generale erfahren, in welcher 
Weiſe ſie gegen die Weiber und Kinder in den Ortſchaften zu 
verfahren gedenken, welche den Rebellen zum Aufenthalt die⸗ 
nen. Wir haben Gelegenheit gehabt, die Zuchtloſigkeit ruſſi⸗ 
ſcher Truppen, wie fie im eigenen Lande bei Fouragirungen 
auch Frauenkleider mitzunehmen nicht verſchmähen, wie ſie 
den am Wege liegenden Krügen und auf den Höfen der Guts⸗ 
befiger keinen Tropfen Spiritus ungetrunken laſſen, um wie 
in Folge des Trunkes die Hälfte des Commandos vollſtän⸗ 
dig widerſtandsunfähig am Wege liegen bleibt und ſich am 
andern ag erſt bei der Truppe einfindet, faſt mit eigenen 
Augen zu ſehen. — Sie können ſich daher die Gefühle 
der Greuzbevölkerung leicht denken, mit welcher 
fie die verfolgenden Ruſſen erwarten, um ihre Dank⸗ 
barkeit gegen dieſenigen, welche ihnen die liebenswürdigen 
Gäſte in nahe Ausſicht ſtellen, auszudrücken. Denn daß die 
auf dem Papier ſtehenden Beſchränkungen der ruſſiſchen 
Truppen, namentlich bei der Verfolgung nicht abhalten wer⸗ 
den, auf preußiſchem Gebiete ebenſo wie im eigenen Lande zu 


Unterthanen des eigenen Kaiſers zu verfahren, das iſt wohl 
leicht anzunehmen. Jedenfalls hat der Miniſterpräſident durch 
den Abſchluß der Convention ſich unter der Grenzbevölke⸗ 
rung keine Freunde erwarben. 

ermiſchtes. 

— Auf dem großen Maskenballe, der am 14. Februar 
in Paris beim Grofen Walewski Statt fand, erſchien die 
Vicomteſſe v. Brimont als — Wald! In dem Laubwerk ihrer 
Bäume tummelten ſich lebendige Schmetterlinge, Vögel, Ei ⸗ 
dechſen und ſelbſt ein Eichhörnchen herum. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. Februar 1863. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen In. Dans 3 Uhr 30 Min. 
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ondsbörſe: Fonds matt. 

Hamburg, 19. Februar. Getreidemarkt. Weizen 

loco ruhig, ab Auswärts ohne Beachtung. — Roggen loco 

ſtille, ab Danzig Frühlahr zu 76 käuflich. — Oel Mai 32% 


— , October 30% — Ya. — Kaffee unverändert. 
London, 19. Februar. Regenwetter. — Conſols 92%. 

1% Spanier 461%. Mexikaner 33%. Sardinier 83. 5% 

Ruſſen 96. Neve Nuſſen 93 6. 

Der Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork mit 240,000 

Dollars an Contanten eingetroffen. 

Liverpool, 19. Februar. Baumwolle: 2500 Ballen 

Umſatz; Markt beſſer, obgleich Preiſe niedriger als am ver⸗ 

angenen Freitag. 

a ae, 19. Februar. 3% Rente 70, 10. 44% Reute 

98, 75. Italieniſche 5 Rente 69, 85. 3 1 Spanier 49%. 

1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbabn⸗Actien 

515, 00. Credit mob. »Actien 1211, 25. Lombr. Eiſenbahn⸗ 

Actien 586, 25. 

Produkteumarkte. 
Danzig, den 20, Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31 — 132,4 8 nach Qual. 79 814 —82/84— 85/87 
—874/90/91 C; erdinär u. dunkelbunt 120/3— 125127 
—1308 von 69/71/73 75/77 44/80 

Roggen ſchwer und leicht 55/54 —53/51½% . Jar 125 K. 

Erbſen 49/50—51%/52 K. 

Gerſte Heine 103)5—107/1104 von 34,36-—37/39/40 . 
do. große 106/108 110,115 17 von 36/37—39/44/46 Au 
afer von 24— 26 ½ H 
piritus 14%, Ag 7 8000 Tr. 

Getreide- Börſe. Wetter: ſchön, Nachts Froſt. Wind: N. 

Unfer Markt war heute mit Weizen nur ſpärlich ver⸗ 
ſorgt; die Kaufluſt aber auch nur ſchwach. Es find zu unver ⸗ 

änderten Preiſen 20 Laſten gekauft. 1278 bunt 495, 

127/84 hellfarbig T 504, 1304 rothbunt Z 505, 130/18 

desgl. 510, 130/18 hellbunt 528, Alles 7 858. Roggen 

unverändert. 122/38 bes e 318, 123/48 g 321, 1248 

E 324, 124/58 325, Alles Ir 1258. Von Lieferungs- 

geſchäften ift Nichts bekannt geworden, — Weiße Erbſen Z 

303, „A 309, A 312, grüne 330. — 102/38 

kleine Gerſte „2 207. — Spiritus 143. 

Königsberg, 19. Febr. (K. H. 8.) Wind: N. +1. 
Weizen unverändert, hochbunter 124 — 125 4 80 Yu bez., 
bunter 120 — 1308 68—82 Br., rother 123 — 124 8 
73—77 Ga bez. — Roggen unverändert, loco 120 — 121 
—123—124 4 Ihe 1 8 8 5 fell, 808 
Pr Frühlahr * „ | 
Mair Juni 53%, u Br., 52 ½ F Gd. — Gerſte fille, 
große 110—11 1 39 & bez., kleine 95—1088 32—42 K 


hauſen und gegen preußiſche Unterthanen beſſer als gegen die 


Br. — Hafer unverändert, loco 69—70f 24% Gau bei, 
508 or Frühlahr 27 F Br., 26 Zu Gd. u. bez. — 
Erbſen flau, weiße Koch 48 — 55 , graue 47 Ga bez., 
grüne 50 — 60 Gau Br. — Bohnen 54 . — Wicken 38 — 
39 H bez. — Leinſaat feſt, 2 108 — 113 f 90—110 
S Br., mittel 1068 80 Zu bez., ordinaire 96 — 1068 50 
— 70 Ga ., weiße 8 — 18 


128 — 130 4 60 — 62 

130 — 134 2 — Roggen 10 — 
125 4 (788 17 Mm bis 818 25 Mm) 38 — 40 9 
— Gerſte, große 30— 32 , kleine 286 — 30 . — 
Hafer 27 %. de Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
n — Kocherbſen 36 — 38 . — Raps 90 — 95 
. — Rübſen 90 — 96 & — Spiritus 14½% S. 


=: 

Poſen, den 19. Februar. Roggen ohne Handel, 
Yr Febr. 40% Br., % Gd., Febr.⸗März 40% Br., 40 
Gd., März ⸗ April 40% Br., 40 Gd., Früh. 40% Br., 
40 Gd., April⸗Mai 40% Br., 40 Gd., Mai» Juni 40% 
Br., % Gd. — Spiritus unbeachtet, gel. 3000 Ort., mit 
Faß Pe Febr. 13% Br., % Gd., März 13% Br., % Gd. 
April 13 ½ Br. u. Gd., Mai 13. Br., % Gd., Juni 
14%, Br. u. Gd., Juli 14% Br., ½ Gd. 

Breslau, 19. Februar. (Schl. Z.) In Weizen fand 
zu unveränderten Preiſen beſchränkter 1 17 ſtatt, 85 U. wei⸗ 
ßer ſchleſiſcher 74 — 80 Ar, 858 galiziſcher und polniſcher 
72 — 78 SH, 85 fl gelber ſchleſ. 70 — 75 85 
galiz. und poln. 64 — 70 , blauſpitziger 64 — 70 , ie 
nach Qualität und Gewicht. — Für rothe Klee be⸗ 
ſtand zu unveränderten Preiſen mehrſeitige Frage, 8 
— 10 K, mittel 11—13% Ag, feine 14% — 10 S, 
hochfeine 16 ½ — 16 ½ , auch darüber, weiße Saat 
unbeachtet, ordin. 8 — 10 , mittel 11—13 f., feine 15 
—17 &, hochfeine 18 ½ —19½% * — Schwediſcher Klee 
ſtill, 15 — 26 Ag — Thymothee flau, 5% —7 9% 

Stettin, 19. Februar. (Oſtſ. Z.) Wetter ſchön, Nachts 
Regen. Temperatur + 4 R. Wind: ND. — Weizen ber 
hauptet, ur 858 gelber Poln loco 67% K. bez., 83,85 4 
gelber r Frühl. 69%, Ag Br. u. Gd., Galiz. 858 70% 
Rs bez., Zuni- Juli 71½, ½ Rg bez. u. Br., 71 , Gd. 
— Roggen feſter, Jar 2000 8 loco 45% — 46 M bez, 
Frühi. 45% Gb., Mai- Juni 45% Rg Gd., Juni⸗Juli 
Rg. bez., Juli⸗Auguſt 46% Rg bez. — Ger ſte 
D* Pomm. 33% — 34 & bez., 69/708 Pomm. 
Frühl. 34% Rg Br., Schleſ. 38 ½ . Br., 38 * Gd. — 
Hafer loco Ye 50 8 22% — 23 &. bez., 47/508 Frühi. 
24½ & Gd. u. Br. — Erbſen, loco 42—44 % bez. — 
Rüböl matt, loco 15 Ag bez. u. Br., April⸗Mai 14% Ng. 
bez. u. Gd., Sept.» Oct. 14% X. bez., 14 God. — 
Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 14 ¼ N bez., Febr.⸗ 
März 14% , Br., April 14% bez., Br. u. Gd., 
Mai ⸗ Juni 14 ½ . Br., Juni⸗Juli 15 3% Br., Juli⸗ 
Aug. 15% & Gd., Aug. 15% M bez., Sept.» Oct. 15% 
* Gd. — Leinſamen, Rigaer 15% Ag bez. — Leinbl 
loco mit Faß 15% N. bez., April⸗ Mai 15 Br., Julie 
Aug und Aug.⸗Sept. 14% & Gd., Sept.» Det. 14% Ag 
Br. — Hering. Schott. crown und fullbrand 9 Rg tr. bez. 

Berlin, den 19. Februar. Wind: Nord. Barometer: 
28°. Thermometer: früh 1° +. Witterung: ſchön. — Weis 
zen r 25 Scheffel loco 60 — 73 N. — 6 ben due 
20008 loco 46% — 47½ Ag, Febr. 46 ½ Rg bez., Br. 
u. Gd., Febr.» März 45% Ag bez., Frühl. 45%, % Kg. 
bez. u. Br., 45% Gd., Mai ⸗Juni 45%, %, ½% . 
bez. u. Gd., 45% r., Juni⸗Juli 45%, 46 Rg bez., Br. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 46 Rg bez. u. Gd., 46 ¼ Ag 


Gerſte ur 25 Scheffel große 32 — 39 . — Huf Ee 
22 — 24 RG, r 1200 8 Febr. 22% . Br., Frühj. 


22% Rg bez. u. Br., Mai- Juni 23%, % . bez., Juni⸗ 
Juli 23% Ag Br., 23% & Gd. — Rü l er 100 
Pfd. ohne Faß loco 15 ½ . Br., Febr. 15 % Ag bez., 
Br. u. Gd., Febr.⸗März 15%, 15 bez., April» Mai 
15½½ , 15, 15½% &. bez. und Gd., 15% A. Br., Mais 
Juni 14% & bez. und Gd., 15 & Br., Juni⸗Juli 14% 
Ac bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 14, 5 Ag bez., Br. u. 
Gd. — Spiritus Mr 8000 4 loco ohne Faß 14% & 
bez., Febr. 14%, / & bez., Br. u. Gd., Febr.⸗März do., 
März» April 14½ &. bez. u. Gd., 14% Br., April 
Mai 14%, % RG bez. u. Gd., 14% . Br., Mai⸗ Juni 
14%, „ & bez. u. Br., 14% N. Gd., Juni-⸗Juli 15%, 
75 bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 15%, ½ Ag bez., 
15% Ag Br., 15 % . Gd., Aug.⸗Sept. 15%, % Ag bez. 
u. Gd., 15% *. Br., Sept.⸗Oct. 15% . bel. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0. 4½ — 4½ N., Nr. 0. und 1. 4 — 
4½ N — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 3½ Ag, Nr. 0. 
und 1. 3½ —3½ Re 
Schiffs⸗Nachricht. 

Abgegangen von Wolgaſt nach Danzig: 18. Febr., Jos 
hann Friedrich, Sauerbier. 3 g 

Das Schiff „Samuel“, Capitain Apreck, iſt am 16. auf 
Cardiffer Rhede angelangt. 

Schiffsliſten. l 

Neufahrwaſſer, den 19. Februar 1863. Wind: NRO. 

ei efommen: D. Porhuis, Grietſe de Weerd, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. 

Geſegelt: W. Moore, Dwina (SD.), London, Getreide. 

Den 20. Februar. Wind: NNW. 

Angekommen: 85 Hanſen, Marie Friederike, Moß, 

Ballaſt. — Nichts in Sicht 
Verantwortlicher Nedacteur: Rickert in Danzig. 
Metenrplogiibe Benbachtungen. 
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richter € 
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Nach Gottes, unerforſchlichem Rath⸗ 
ſchluß wurde uns am 16. d. . Nach⸗ 
mittags 4 Uhr uner liebes theures Gret- 
chen in einem Alter von 5% Jab ren in 
Folge von Gebirnentzündung durch den 
ungrbittrliten Tod entriſſen. : 
Dieje ;Trauerbotichaft allen unfern 
Verwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, mit der Bitte um 
ſtilles Beileid. 

Miradau, den 16. Febr. 1863. 
416] L. Müller und Frau. 


am der Lur gen⸗Entzündung erfolgten Tod 

meines einzigen innigſt geliebten Sohnes 
Carl Bencke 

zeige tief betrübt an. 

Danzig, den 20 Februar 1863. 

[4425] Henriette Bencke. 


Die heute Morgen 8; Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Bertha 
geb. Koeppen von einem geſunden Knaben be⸗ 
ehre ich mich ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, den 20. Februar 1863. 


[4417] Alexander Engel. 


Anſprüche als Concurs gläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
zum 21. März c. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt 
ps Prüfung der fämmtiichen innerhalb ver ges | 
achten Friſt angemeldeten Forderungen, fo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 


i 
| 
1 
! 
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Mittags 12 Uhr, ; 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Buſenitz im Verhandlungszimmer No. 

, erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 


falls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. ’ . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
paß eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
wen Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnbaften oder zur 55 bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
ji den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


eee 


D 


fl. 400, 366mal fl. 2 0 4%, 194 mal 


ausführt. 


Bei uns traf ein: 


Karte vom Königreich Po⸗ 


en 28. Februar 


Ziehung der Badischen Eiſenbahn-Looſe. 


[Der Verkauf dieſer Anlehenslooſe iſt in Preußen geſetzlich erlaubt. 
Die Hauptgewinne des Anlehens find: amal fl. 5 % 4 % , Stmal 
12mal fl. 35.008, 23mal fl 33,008, 55 mal fl. 40% % 0, 40 mal fl. 8 , ö8mal 

fl. 2008, 170 mal fl. 2% bis abwärts jetzt 
fl. 26, überbaupt 400,000 Lobſe gewinnen 400,000 Prämien, Um die Vortheile zu 
genießen, welche Jedermann die Betheillgung ermöglichen, 


2 
FA verienvet, ſondern auch die kleinſten Aufträge aufs prompteſte jn Frankfurt / Main. 


* 
| 


leu. Zeichnung von W. Hammer, Re | 


daction v. H Kiepert. Maßſtab 1: 1,000,000. 
Geh ‚ 20 


i 7 Ir 
Karte von Dänemark, mit ven 


angrenzenden Theilen Nord: Deutſchlands 
Gez. von H. Kiepert. Maßſtab 1: 1,000,00, 


Karte von Mexiko. os. von ©. 


Maßſtab 1: 1,000,000. 10 S 


Karte des Merxikaniſchen 


Staates Puebla. Vun 


Reduction der Original⸗Aufnabme von Baron 
Ferdinand von Heldreich. Redigirt von 
H. Kiepert. Maßſtab 1: 50,00. 20 . 


opographiſch 
Provinz 
Gez. von E. von Coſe l. 4 Bl Maßſtab 
1: 300,000, ° - „ 2 % 0 Zr 
Karte der Provinz Pom⸗ 


mern. Gez von L. Freib. von der Goltz. 


2 Bl. Maßſta 1: 333,333. Neue verb. Aufl. 
[4426] 3 


Leon Saunier, 


Buhl? g für deutſche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Ulbing. 


ine Beſitzung von 600 Morgen m, 


Brandenburg. 


{ 


| 


fl. 20,00», 


8043 5 Cebensverſicherüng, werden für Danzi 
15 ar ee beliebe man ſich direct an unterzeichnetes Bankhaus zu wenden, stirn & Gr elm, ee mer edingungen efuat. | 
; a x welches nicht nur allein Plane und Ziehungsliſten gratis und franco Banquiers Gef. Offerten find sub m. E. Aae, 
Den am 19. Februar in Königsberg 


12901 


Gutsverkauf. 
Erbſchaftsregulirungshalber »ſt ein unweit 
Danzig auf der Höhe in beſter Gegend belege⸗ 
nes Gut ſofort zu verkaufen. Areal ca. 600 
Morgen preuß. Maaß, durchweg kleefähig und 
in guter Cultur. Sämmtliche Baulichkeiten in 
gutem Stande. Inventar 14 Pferde, 6 junge 


Pferde, 2 Fohlen, 10 Ochſen, 9 Kühe, 30 Schweine, 


e Karte der ebenſo Larven, 


diverſes Jungvieh ꝛc. 


An baaren Revenüen find jahrlich 
500 Thlr. Kaufpreis 33,000 Thlr., Anz. 10 bis 
I ae Thlr. Der Reit bleibt für die Kinder 
eben. 


bung von |, Bike Beni sin Hg Einen 


ittags von I—3 Uhr. [4374] 


Zum Maskenball. 


Elegante Damen⸗ und 
Herren-Dominos, Kapu⸗ 
ziner in großer Auswahl, 
Brillen, Lo⸗ 
ckentouren, Bärte empfiehlt 
billigſt 

. Sauer, 
Hundegaſſe Nr. 97, 


Ede der Maßkauſch engaſſe. 


Frischen englischen Scuf in Origi- 
nal-Fässern empfiehlt billigst 
J. C. Gelhorn. 


[4148] 


N, neige 0 Tonnen vor- 
c 2113 a 
14.80 n, sin illig zu haben 


1 Die 
| Sa amen, 


emuſe⸗, Feld⸗, Gras⸗, Blumen: 
Pflanzen: u. Sträucher: Hands 
ber von Ash enen in Erfurt, 
neueſtes reichhaltiges u 
| Roſenſorten Aenne 0 3 — 
vertretenes Verzeichniß ausgegeben und erlaubt 
5 hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß alle eins 
chlagenden Artitel zu den Original⸗Preiſen des 
Catalogs durch die Herren C. u. N. Schulz in 
Danzig, Hundegaſſe No. 70, bei welchen ferner 
Verzeichniſſe gratis zu Dieniten ſtehen, bezogen 
werden können. [4404 
Thätige Agenten für 


der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen 
2 5 einer kleinen anſtändigen Familie, deren 
„Tochter ſich dem Leyrfache widmet, finen 
einige Penſionairinnen freundliche Aufnahme u. 


gewiſſenhafte körperli d gei - 
Näheres Breitgaſſe 10 e aaf 


Die nackte deere Stelle un, 
\ 
j 


r 4188 der Danziger Zeitung ift 
beſetzt. Den vielen S . die⸗ 


ſelbe meinen beiten Dauk. 4390 
Ein im Seminar gebild. muſit. Hauslehrer, 
der auch im Lat. u. Franz unterrich., ſucht 
unter beſcheid. Anſpr. von Oſtern c. ein Unterk. 
Näheres bis z. 20. März c. Briefe J. St. 6. 
post. rest. Danzig. [4277] 
Tür ein auswärtiges Drognen⸗ & Farben: 
F Geſchäft en gros & detail wird ein geh: 


ling ſogleich oder zu Ditern geſucht. Na 
. . Wenzel 2 
wei ordentliche Tape ter- Gebt 
fort eintreten bei Seilien a male 
14418] Triſchack, Poggenpfubl 81. 


in Pelzkragen iſt gefunden, abzubol 
C Langenmarkt 22. ee 


Ein Hühnerhund, auf den Namen Apollo 
Core Kohle gu dreſſirt, weiß mit 
un 
— 55 lie, 11 5 patient Ohren, iſt mir 
itte mir Behufs Abholu 
Auffangen Mittheilung zu an 
Me we, den 19. Februar 1863. 
[4419 Kaver Meller. 


N Danziger 
Privat - Actien - Dank. 


Zur ſiebenten ordentlichen Weneral⸗Ver⸗ 
fammlung werden nach § § 8, 21, 39 und 43 
des Statuts vom 21. November 1856 die 

1 5 — Üctionaire auf Sonnabend den 21. 

ärz c., Nachmittags 4 Uhr, im Bank ⸗Lo⸗ 
ai 1 Langgaſſe 33 hier, ergebenſt einge 
N eu 1 Vadandlung ſind: 
. Vorlegung der Bilanz, des Bucher⸗Abſchluſ. 
ſes und des Derihiea des Merwallnge . 
Rathes für das Jahr 1862. 


%h 


Verwaltungs- 


g 1 Comptoir: Jopengasse 57. 2. Wahl zweier Mitalieder des Verwaltungs ⸗ 
ehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe = durchweg Rotbklee fähigen Boden, in uf de eee eee 7 Ratdes an Stelle der ausſcheidenden Her- 
Peet e Völtz und Liebert zu 1 fall ebener gage mit Einschluß von 45 M. A hof Aer ale a 8 ren B. Roſenſtein u. O. Steffens. 
Sachwaltern vorgeſchlagen. N Fluß⸗ und Rieſelwieſen, guten Baulichleir Verkauf. 5 14342 3. Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren. 


Danzig, den 13. Februar 1863. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
l I. Abtheilung. 4405] 


Dampfer⸗Verbindung 
der Koninkl Stoomboot Maatſchappy. 


Amsterdam-Danzig. 
Fr Der sn Bene 5 ne bat — 

. n n 

2 5 Mares e geht Anfangs März auf hier 

I 403 J. H. Rehtz & Co. 


Gutsverkauf. 


Eine Beſitzung in beſter Gegend, 2 Stunden 
von Danzig, beſtehend aus 330 Morgen dur: 
weg 1. Klaſſe Weizboden in hobem Culturzu⸗ 


€ 
Waldgutsverkauf. 


ten, Wohnhaus mit 7 Zimmern und ſchö⸗ 
nem Obſtgarten, iſt mit Inv. und Saaten 
Pe verkäuflich für 26,000 8 bei 10,000 SG 

Anzahlung. Näheres Heil.⸗Geiſtgaſſe 97 
durch den Güter⸗Agenten E. Schleicher. 


i 


Näheres bei Doethloff, Mothebude. 


Für Holzhändler und ſonſtige Spe⸗ 
eulanten vortheilhafter Kauf. 


Ein adl. Gut in Oſtpreußen, unweit der 
Bahn, und am flößbaren Fluße gelegen. 


n hübſcher Pfauhahn iſt zu verkaufen. 5 


Areal 252 Morgen preuß., worauf Eichen 


ur Hälfte noch jung), Birken, Espen, Erlen, 
Baufichten und Ellern, dicht beſtandener Wald 


Die in Nahrung ſtehende Häckerei, Schüſſel⸗ 
— damm No. 45, iſt zum 1. April zu ver⸗ 
mie hen. Näb. daſelbſt. [4424] 
Zum 1. April c. wird die hieſige 
Schullehrerſtelle durch Verſetzung 
des jetzigen Lehrers vacant. Anſtel⸗ 
lungsfähige Elementarlehrer wer⸗ 
den erſucht, ſich baldigſt bei dem 
unterzeichneten Patronat zu melden. 
Straſchin per Prauſt, d 12. Febr. 1863. 
Das Patronat. 
[4192] A. Heer. 


4, ent ſonſtiger rechtzeitig eingehender 
nträge. 

Die Eiulaß⸗ und Stimmlarten werden am 
un 1 . eine, — . = 9 > 12 
r, im Co r der Ban egen orzeigu 
der Bank⸗Actien an die in 1 
der Bank eingetragenen Actionaire von der 

Direction ausgegeben. 
Dan zig, den 19. Februar 1863. 
Der Verwalkungs⸗Nath. 
Normann. 4402 


Turn- und Fecht-Verein. 


Mit Rückſicht auf vas in dieſem re 
hier ee 3. revincial, Fusse . 


ablrei i i 
laden wir ergebenſt zu A d Mom Beitritt ein. 


| 
| 
| 
| 
| 
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i i - . Die Uebungsſtunden ontag, Mitts 
tande, Wohn- und Wirthſchaſtsgeraude, ſowie und Acker, ist Berbäitnifie wegen ſofort für den um 1. April reſp. zu Oſtern d. J. wird ein woch, Domneritag u Sonnabend, Abends 
e en ae Sa aten Preis von 1200 Khun bei 0 Thlr. Aueh 3 Jauslehrer auf dem Lande geſucht, welcher im Hen doll der Feuerwehr auf dem Stabthofe, 
ii au 2 een gr Scheffel No an lung zu verkaufen und fogleid zu übernehmen. ban ec e n ae woſelbſt auch 81070 r entgegen ge 

ö . 6 8 ereiten. Adreſſen neoſt Zeugniſſen en. Monats 
Inventar: 18 Pferde, 10 Kühe, 1 Bullen, Selbſtreflectanten ertheilt Auskunft und Bedingungen bittet man An 5589 © 107 nommen werd sbeitrag 73 Sgr. 


8 St. Jungvieb, iſt bei einer Anzahlung von 
7 bis 13000 Tn iu verkaufen. Das Nähere 


bierüber ertheilt Th. Kleemann in Danzig, 


cash Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62, Sprechſt. Mitt. v. 1— 3 Uhr. 


in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Ein erſter Wirthſchaftsinſpeetor, mit 


431% Der Vorſtand. 
Stadt- Theater. 


. ichn Beben No 52 iſt ein Schimm guten Zeugniſſen verſehen, findet 

Breitgaſſe No. 62. — Sprechſtunden Mittags oeſtadliſchzn Graben No. 52 iſt ein Schimmel, fes eic An Engagement in üble tag d 

tg ; 5 4 au Sonntag den 22, Febr. (J. Abon. No. 19.) 
v. 1-3 Uhr. 442ʃ] fromm, unt Be alt, s Zoll groß, 44005 pr. Pohenſfein 12241 Der böfe Geiſt Lumpaci⸗Vagabundua, 


„/ Kiſten und ausgewogen, empfehle 


Eis Dame wünſcht die Führung einer Wirth⸗ 
> haft zu übernehmen, u. würde auch Heinen 
Kindern den erſten Unterricht ertheil., fo wie 


Tüchtige Schloffergefel- 


oder das liederliche Kleeblatt. Zauber⸗ | 
poſſe mit Geſang in 3 Acten v. Neitroy. [4413 
onnernd rufen wir heut aus 


zu billigſten Preiſen. 4401 die größeren b. d. Anferti ung ihrer Schulard. len finden bei mir Beſchäf⸗ nn leb Adonis und —. 2 aus. 
Robert Hoppe. Enel bie 50 cn e md tigung. C. F. Schoenjahn. ar un Tran 2, DFatımana 


